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Dic Cvk Hic
J oder:Der von Gott beſtinmte Zueck des

4 menſchlichen Lebens;
wie er von Klugen bedacht,

von den Meiſten aber thoricht zu ihrem ewigen Schaden aus der Acht gelaſſen werde.

Wird

von der ſtudirenden Jugend zu Hirſchberg
auf dem gewohnlichen Schul-Theatro durch mancherley Exempel, den 19—

20. 2iſten Aug. dieſes 1755ſten Jahres, nach Mittage um 2. Uhr, lehrreich

4 vorgeſtellet werden.
Dahero nach Standes Gebuhr und Wurden,

4  allle hohe Patroni, vornehme Gonner und Schul-Freunde

J beyderl y G ſchl chtst. 8 etetetetna
ſowohl auf dem Lande, als bey der Stadt,jJ

ganz unterthanigſt, gehorſamſt und ergebenſt hierdurch erſuchet werden,

ſolchen Actum mit Dero Gegenwart zu beehren,
cen

ztute dvonE—

Geottfried Henſeln,
Rectore.

eeoee dek cebenee
4. nyen Zweck unſers Lebens bedenken, und alles Thun darnach einrichten, iſt

n die großte Klugheit, ja das nothigſte und nutzlichſte Werk, was man in die—JJerj ſer Zeitlichkeit vornehmen kan. Denn wer ſolches nicht bedenket, ſondern
J

21 verabſaumet, begehet die großte Thorheit, die nur zu erſinnen, weil daran

get. Man pfleget ſonſt in Schulen den Schulern gar ofte das pic cvx Urc, oder:
Bedenke, warum du hier biſt! vorzuſagen, und zu vermahnen, daß ſie bedenken ſollen:
Warum ſie an dem Orte ſind, und was der Zweck ihres Schul-Lebens ſey? daß ſie
nicht in die Schule geſchickt waren, zu faulenzen und ſich nur guttlich zu thun, ſondern
ſich es ſauer werden laſſen ſollen, etwas rechtſchaffenes zu lernen. Doch ſolch Zuruff
gehoret auch vor die Erwachſenen in allen Standen, und iſt hochlich zu beklagen, daß die
allerwenigſten ihr orc cyr urc, oder den Zweck, warum ſie hier, von GOtt geſetzt,
in der Welt leben, mit Ernſte bedenken! Die Welt iſt gewiſſer maſſen ſelbſt eine Schu—
le, weil wir darinnen noch immer etwas zu lernen haben. Aber es ſind darinnen nicht

Jauter treue, ſondern auch viele betrugliche Praeceptores: Wolluſt, Geitz, Hoffart, Zorn,
Faulheit c. ſind alles ſehr boſe und verfuhriſche Kehrmeiſter, welche alle diejenigen, die
ihnen folgen, ins auſerſte Verderben ſturzen, und zu lauter ewig verdorbenen Leuten ma
chen. Hingegen die Weisheit von oben, welche durch die Heil. Schrift redet, iſt elgent-
lich die einige, wahre und allertreueſte Lehrerin, welche auch Salomo in ſeinen Spruchen
redend einfuhret; und dieſe beaucht noch bis auf dieſen Tag viele gute und redliche Man
ner zu Unter-Lehrern: Zu dieſen muß man in die Schule gehn, wo man recht gelehrt und
klug werden will, zu ſeiner allergluckſeligſten und hochſten Befoderung bis in den Him
niel. Der Zweck aber unſeis Lebens iſt zweyfach: Der Erſte gehet auf das Zeit
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liche und Irdiſche, da GOtt mancherley Staude verordnet, worinnen elff teder in ſei
nem Beruffe, mit ſeinem Pfunde zu wuchern bedacht ſeyn ſoll, wie es nach dem Wil—
len GOttes zu ſeinen heiligen Ehren, und zu des Nachſten Nutzen, Erbauung unnd Be—
quemlichkeit im Geiſtlichen und Leiblichen gereichen kan. Davor denen, die da treulich
gehandelt, aus Gnaden auch von GOtt dereinſt Lob wiederfahren ſoll. Der Andere.
und vornehmſte Zweck aber gehet aufs Geiſtliche und Himmliſche. Da wir, wie für
Anderer, (ſo weit es einem ieden moglich, ſo vornemlich fur unſer eigenes ewiges Wahl
beſorgt ſeyn ſollen. Dazu uns der Geiſt GOttes durchs Geſetze und Evangelium, ver—
mittelſt des gottlichhen Wortes, genugſame Anweiſung giebet. Hier kommt es nun dar—
auf an, daß man ſtets den Zweck ſorgfaltig bedenke, warum uns GOtt hier in der Welt
eine kurze Zeit leben laſſe? Nicht daß man den Eitelkeiten dieſer Welt nachhangen und
ſeines Fleiſches Luſten ein Genugen thun moge, als welches nachdrucklich verbo
then; ſondern daß man ſich auf die bald folgende Ewigkeit wohl zubereiten, ſeine See
le verſorgen, und alſo zu leben befliſſen ſeyn ſolle, wie man GOTT in Chriſto ge
fallig ſeyn knne. Davon auch Augultinus ſchreibet: Vita beata eſt, illud amare et
poſſidere, quod optimum hominibus eſt in geternum. D. i. Ein ſeliges Leben iſt:
Dasjenige lieben und beſitzen, was einem Menſchen das beſte und nutzlichſte iſt in Ewig
keit. Wohl demnach denen, die hier alſo leben, daß es ſie nicht gereuen durfe in der
Ewigkeit, gelebt zu haben in der Zeit. Sondern die hier alſo dem HErrn wandeln zu al—
lem Gefallen in Chriſto, und viel Gutes zu thun befliſſen ſind, daß ihnen im Tode ihre
Werke nachfolgen, und ſie ſich freuen konnen auf die ewige Seligkeit und auf die Gna
den-Belohnungen, deren ſie ſich zwar unwerth ſchatzen, (weil alles nur ihre Schuldigkeit
geweſen,) aber die ihnen gleichwohl von ihrem gutigen Vater im Himmel aus Gnaden
verſprochen worden; ob ſie wohl nicht wiſſen, was es ſeyn werde. Da nun aber die mei—
ſten Menſchen ſolches alles aus der Acht laſſen und in den Wind ſchlagen, ſo iſt es no
thig, daß ſie oftmahls deſſen gleichwohl erinnert werden. Und deſſenthalben hat man
auch vor nutzlich gehalten, in einem Actu Scholaſtico davon zu handeln, damit dieſer hoch—
ſte Zweck, wie allen Zuſchauern, ſo vornemlich der ſtudirenden Jugend von neuem und
deſto tiefer ins Herze und Gedachtniß eingepraget werde. Deswegen man durch man—
cherley Erempel ſolches lebhaft vorzuſtellen bemuhet geweſen. Es erſcheinen vemnach:

ACTV IJ.Da allerley Leute vorgeſtellet werden, die nur im Irdiſchen und Eiteln ihre
Veranugung ſuchen, und alſo den rechten Zweck ihres Lebens, in aller

ley Standen, gar nicht bedenken.Nach dem Prologo J. i Vanitas und 2) Cosmophilus, welche ſich in ihren Eitelkeiten viel wiſſen.

I. ij Der Kahſer Caracalla, der nur ſeinen Wolluſten und Grauſamkeiten ergeben war mit ſei
nen Rathen: 2) Druſus, 3) Scipio, 4) Potris und 5) Tullius, zu denen letztlich 6) Feto der Laufer
kommt. III. ij Eutvches ein Jungling, den 2) Vanitas in das WeltLeben zu verfuhren ſucht, aber
der auch 3) von Vranio davon treulich abgemahnet wird. IV.  Euclio, ein Geitzhals, der nur am
Gelde ſeine Luſt hat, und 2) Coſmophulus, der die Kleiderpracht liebet, gerathen in einen Streit
mit einander. V. j) Griger und 2) Mige, Bauerleute, ſorgen auch nur vors Zeitliche. VI. i) Otto-
mann, Turkiſcher Kayſer, welcher nur Anſchlage macht, die Chriſten zu bekriegen, mit 2) Ewir ſei
nem Großveziere, 3) Mufti, Turkiſchen Ober-Prieſter. 4) Sado, Janitſcharen Aga und 5) lapho,
einem Baſſen zu denen 6) Spado der Lauffer kommt. VII. ij Cingfn, Chineſiſcher Kayſer, der die
Frage aufwirft, ob die Chriſten ſeinem Reiche ſchadlich, mit 2) Mandarin, ſeinem vornehmſten Ra

the, und 3) Hemchan, der gleichfalls ſein Rath, zu denen ſich geſellet 4) Bramin und j Boncio,
zwey Chineſiſche Philoſophen und Magi. VIII. Fremde Kaufleute, i) Hiſpanus, 2) Gallus, 3) ltalus,
q Belga, 5) Polonus, 6) Armenius und 7) Affer, die auch nur auf ihren Handel bedacht ſind, wer—

den 8) von Semis dem Laufer abgerufen.

ACTV ll.Da dieſe Materie weiter abgehandelt wird, kommt hervor:
L. ij Glico ein Pedante, der ſich groſſe Gelehrſamkeit thoricht zuſchreibet, aber 2) von Chriſi, ei
nem andern Gelehrten durchgezogen wird. II. i) Caius, 2) Aemilius, 3) Cornelius und 4) Balbus,
Edel-Knaben, welche aber 5) Semis hinein ruft. III.i) Caracalla der Kayſer, 2) Druſus, 3) Seipio,
4) Potris und 5) Tullius machen Anſtalt wider die See-Rauber. 6) Feto meldet die Kaufleute.
Jnzwiſchen will der Kayſer ſeinen Bruder Geta, unſchuldiger Weiſe umbringen laſſen. IV. j Gri.
ger und Mige haben wieder ihr Weſen mit einander. V. Ottomann, 2) Emir, 3) Muſti, 4) Sado
und 5 Iapho berathſchlagen ſich wegen der Progreſſen des Prinzens Heraclii, im benachbarten Per

ſun



ſien, denen 6) spado Sericht bringet. VI. i) Vanitas und 2) Coſmophilus ſind wieder beyſammen

vertieft ins Jrdiſche, die aber z) Tempus, die vorbeygehende Zeit warnet. VII. i) Chriſis und 2)
Glico haben wieder ihr Weſen. VIII. i) Caracalla wutet grauſam, 2) Druſus, 3) Scipio, 4) Potris,
5) Tullius. IX. Cingfu, mit 2) Mandrin, 3) Hemchan, 4) Bramin und 5) Bonzio reden von Ja
poneſiſchen Sachen, da auch ein Prinz aus bloſfem Argwohn umgebracht worden.

ACTV IlII..Komimen ſolche Leute meiſtens vor, die noch wohl den zeitlichen Zweck ihres
Lopens ziemlich bedenken, aber um das Ewige nicht bekummert ſind.

I.  Caiut, 2) Aemilius, 3) Cornelius, 4) Balbus, Edelknaben reden von des Caracallae jammerlichen
Tode, und wie es mit den Gottloſen doch immer ein ſchlechtes Ende nehme. II. j Eutyches, der
ſich nun zu den Frommen geſellet, redet mit 2) Vranius und 3) Sophus, von dem, wie man ſein Le
ben in der Zeit auch gluckſelig durchs Gute machen konne. III. i) Hiſpanus, 2) Gallus, 3) ltalus,
4) Belga, 5) Polonus, 6) Armenius und 7) Affer, denen ð Cito der Laufer Nachricht wegen ihres
Handels vringet. IV. j) Ottomann, 2) Emir, 3) Mufti, 4) Sado, 5) lapho meynen, ihres Lebens

Zweck allhier ſey, die ganze Welt zu bezwingen, wie es ihr Mahomed befohlen. V. i Cingſu,
2) Mandarin, 3) Hemchan, 4) Bramin, 5) bonzio machen gar gute Anſchlage zum gemeinen Beſten
ihres Reiches VI j Euclio und 2) Sophos ſtreiten ſich mit einander, da inzwiſchen 3) Tempus
oder die Zeit kommt, und den Geitzhals mit vielen Klagen aus der Welt fuhret. VII. Nomicos
ein Rechtsgelehrter, und 2) Hiatros ein Arzt, reden vom Zwecke ihres Beruffes und Standes.

AC⁊TV jIV.Kommen ſolche Perſonen, welche den rechten Zweck ihres Lebens bedenken
und erkennen, daß ſie ſich hier in der Zeit, vornemlich zubereiten ſollen

auf die ſelige Ewigkeit.Da erſcheinet: J. Tempus die Zeit, und um ſie herum 2) Dies, 3) Nox, 4) Ver, 5) Aeſtas, Au-
tummus und 7) Hyems, welche lehren, wie man ſeine Zeit alle Tage und durch alle Jahres-Zei—
ten kluglich anwenden ſolle. II. Devotus, ein Theologus, 2) Sedulius und 3) Sophos reden von
den Thorheiten der meiſten Menſchen, daß ſie ihr Leben zu ihrem eigenen Verderben ganz verkehrt
und von dem rechten Zwecke weit entfernt, fuhren. III. j) Prudentia, 2) Confidentia, 3) Innocentia
und q) Patientia zeigen die Vortreflichkeit eines tugendhaften Lebens. IV. 1) Devotus, 2) Sedulius
und 3) Euſebia reden von der klugen Eintheilung der Zeit dem Lebens-Zwecke gemaß; worinnen
ſie auch die Euſebiani mit mehrerm unterrichten. V. 1. Sylvanus, 2) Sylvia, 3) Vigilans, 4) Fida
Schafer und Schaferinnen, als fromme Leute, die ihrem ieiblichen und geiſtlichen Lebens-Zwecke
nachzukommen befliſſen ſind. VI. ij Dies, 2) Nox,  Ver, 4) Aeſtas, 5) Autumnus und 6) Hyems
reden von den weiſen Ordnungen GOttes durch alle Zeiten. VII. i) Prudentia, 2) Confidentia, 3)
Innocentia, q) Patientia ſtellen die Schonheiten der Tugenden vor, und wie man ſich derſelben
befleißigen ſolle. VIII. D) Devotus, 2) Sedulius, 3) Euſebia ſuchen ſich abermahls unter einander zu

erbauen.

ACcrvVV.
Wird eben dieſe Materie vollendet. Da erſcheinen:

J.ij Sylvanus, 2) Sylvia, 3) Vigilans, 4) Fida ruhmen ihren Stand, daß ſie darinnen GOtt recht

unverhindert, und dem Entzwecke GOttes gemaß leben und dienen konnen. II. j Futyches und
2) Vranius, da ſich der erſte gegen den andern bedanket, wegen ſeiner ihm gegebenen treuen Leh

ren. III. i) Euſebia, 2) Nomicos, 3) Hiatros zeigen, wie man in allen Standen ſeinem Lebens—
Zwecke gemaß, GOtt dienen konne, wenn man nur wolle. IV. i) Prudentia, 2) Confidentia, 3)
Innocentia und 4) Patientia reden dagegen von der Schandlichkeit und Schadlichkeit eines laſter

haften Lebens. Dann ſinget V. Euſebia eine Arie, und Epilogus beſchluſſet.

Agirende Perſonen ſind:
Prologus, Johann Gottfried Schonknecht, Goldbergenſis.

2) Vanitas, oder die Eitelkeit, Chriſtian Gottlieb Schofler, Kirſchkb.
3) Coſuiophilus, ein WeltMenſch, George Heinrich Opitz, Schwarzbac.
M Caracalla, Romiſcher Bayſer, Joh. Gottfried Meſcheder, Voigtsdork.
5) Druſus, des Bayſers Praemieur- Miniſter, Joh. Gottfried Grittner, Pilgramesd.

6) Feipio, ſein General, Salomon Seliger, Kemnizenſ.
GErnſt Willhelm Wagner, Hirſehb.7) Potris ſ Geheime Rathe, Chriſtian Valentin Hofmann, Schoenas.

8) Tullius,9) Feto, ein Laufer, Jeremias Lorenz Krugel, Hirſenb.
10) Eutyches, ein junger Menſch, den man zu verfuhren ſucht, Chriſt. Gottlieb Fritſche, Berbisd.

X2 11) Vra-
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511) Vranius, ein himmliſchgeſinnter Geiſtlicher, Joh. Gottfried Heybaum, irlehb.

12) Euclio, ein Geitzhals, Gottlieb Burmann, Harpersd.
13) Griger, ein junger Bauer, Gottlob Weinrich, Voigtsd.
14) Mige, ein junges Menſch, George Friedr. Ueberſchar, Alt-Schoen.
15) Ottoman, Turkiſcher Bayſer, Joh. Samuel Monſe, kilchbacenl.
16) Emir, Groß-Vezier, Chriſtian Traugott Weidner, Grünebergent
17) Mufti, Groß-Prieſter, Gottfried Peto, Thomasd.
18) Sado, Janitſcharen Aga, Joh. Michael Wieland, Kunzend.
19) lapho, ein Baſſa, Ehrenfried Gottlob Hulſe, Goldbergenſ.

J20) Frado, ein Laufer, Chriſtian Gottfried Haberhaufe, rſchb.
21) Cingfu, Chineſiſcher Bayſer, Joh. Gottlieb Conrad, Kauffung.
25 Nandarin, Chigeſiſcher Surſt, Joh. George Schubert, Straupitz.
23) Hemchan, Chriſtian Gottfried Pofe, Maywaldenl.
24) Bramin, eydniſcher Weltweiſer, Chriſtian. Friedrich Maywald, e Thermis.
25) Bonzio, Geydniſcher Magus, Joh. Benjam. Scholze, Harpersd.

J

26) Cato, Laufer, Carl Ludewig Hentſchel, Hirſchb.
27) Hiſpanus, ,Chriſtian Benjamin Kluge, Hirſekb.
25) Gallus, Chriſtian Gottfr. Gotſchling, Hirſchb.
29) ltalus, Joh. Chriſtoph Canzler, Hirſchb.
30) Belga, Baufleute. Friedrich Gottlob Junge, Lauterbac. L
31) Polonus, George Friedrich Peucker, Gröblenſ.
32) Armienius, Friedrich Willhelm Nirdorf, Hirlehb.
33) Affer, Chriſtian Heinrich Hornich, Wernersd.34) Semis, ein Laufer, Joh. Gottlob Grete, Querbac.
35) Glico, ein Pedante und Großſprecher, Sigismund Wittwer P btlth J

Ero agyn.36) Chriſie, ein Gelehrter, George Abraham Menze, Querbac.

37) Caius, J ſ Emanuel Weiſe, Hirſchkb.
38) Aemilius,  Edel Ernſt Benjamin Kluſt, Hirſekb. D ea39) Cornelius, Knaben. Chriſtian Gottlob Dittrich, Hirſcub.  44
z0) Balbus,) lJoh. Samuel Mentiler, Hirſchb. E—21) Tempus, die Zeit, Ernſt Gottfried Henſel, Hirſchb. ĩ S—
42) Sopbor, ein Weiſer, Gottlieb Benjamin Schonberg, Hirſckb.
23 Dies, der Tag, Friedrich Traugott Mentiler, Hrſchkb.

Mi44) Nox, die Nacht, Joh. Benjamin Hofmann, Gronenſt.
45) Ver, der Fruhling, Chriſtian Traugott Kohler, Hirſchb.
46) Aeſtat, der Sommer, Conrad Gottlieb Kohler, Hirſekb.
47) Autunimnus, der herbſt, Samuel Gottlob Weißig, Hirſehb.
48) Hyems, der Winter, Joh. Gottlieb Kluge, Hirſehb.
49) Devotus, eine andachtige Perſon, Johann Noſenhayn, Hirſchb.
50) Sedulius, ein fleißiger Mann, Carl Friedr. Maywald, nirſchb.
5) Prudentia, Joh. Ferdinand Ende, Glauſnitz.
52) Confidentia, Joh. Florian Ende, Glauſnitz.
53) Innocentia, Joh. Gottlob Schmidt, Nirſchb.
44) Patientia, Joh. Tobias Dittrich, Hrſehb.
55) Euſebia, eine fromme Frau, Joh. Benjamin Rattich, Friedebergenl.
56) Hlyanus,) Schafer ſGottlieb Auguſt Kretſchmer, Hirſchb.

J b57) Hlria, ohr. Gottlieb Litte, Hirſeh
J und Chriſtian Stenker, Hirſchb.58) Vigilans- Schafferinnen.  Chriſtian Melchior Heyn, Kirſchkb.

19) Fuda, J
60) Nomicos, ein Rechtsgelehrter, Johann Gottlieb Bauer, Goldbergenf.
61) Hiatros, ein Arzt, Gottlob Hofmann, e Thermis.
az) Epilogur, Schonknecht, qui ſupra.

Der Zweck von unſrer Lebens-Zeit
Jſt Schmucken auf die Ewigkeit








	Dic Cvr Hic, oder: Der von Gott bestimmte Zweck des menschlichen Lebens; wie er von Klugen bedacht, von den Meisten aber thöricht zu ihrem ewigen Schaden aus der Acht gelassen werde
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



